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      VORWORT ZUR NEUAUFLAGE 2020

      Vor mehr als 25 Jahren, zwei Jahre nach ihrem Tod 1992, erschien diese bislang einzige zweisprachige Ausgabe ausgewählter Gedichte von Audre Lorde erstmals in Deutschland. Seitdem hat sich hier die neue Schwarze Bewegung, die sie mitinitiiert und wesentlich beeinflusst hat, weiter formiert und entwickelt. Dies äußert sich in vielfältigen kulturellen und politischen Bereichen. Angesichts der derzeitigen politischen Situation in der Welt und in Deutschland, wo wir wieder eine Flut rassistischer, anti-muslimischer und anti-semitischer Bedrohung erleben, sind Audre Lordes philosophische Erkenntnisse, ihre Essays, Reden und Visionen äußerst aktuell und wichtiger denn je. 

      Wie in ihrem Gesamtwerk setzt Audre Lorde sich auch in ihren Gedichten mit den Folgen von Versklavung und Kolonialismus, mit Ausgrenzungen, Diskriminierungen, Rassismus, Sexismus, Homophobie und weißen männlichen Machtstrukturen auseinander. Nach Lorde kann Dichtung, die sie einmal als die »subversivste Form von Sprache« bezeichnete, ein »Gerüst für die Architektur unserer Leben« sein, indem sie sich nicht nur an das Rationale, sondern auch an unsere Emotionen richtet und Visionen von einer besseren Zukunft hervorrufen kann. 

      Viele der in den vergangenen dreißig Jahren in Deutschland entstandenen Publikationen Schwarzer Menschen sind von Audre Lordes Werken, aber auch von ihrem Wirken hier, vor allem in Berlin, inspiriert. Davon zeugen literarische, autobiografische, wissenschaftliche und politische Werke, Essays, Veranstaltungen und Lesungen. Der international anerkannte Film Audre Lorde – Die Berliner Jahre 1984–1992, der 2012 auf der Berlinale Premiere hatte, zeigt die Anfänge dieser Bewegung, Audre Lordes transnationale Bedeutung und Inspiration für nachfolgende Generationen.

      Auch weiße Feminist*innen hat Audre Lorde angeregt, ihre eigene privilegierte Situation zu hinterfragen, sich gegen Ausgrenzungen zu wenden und von den Erfahrungen, Werken und Theorien Schwarzer Frauen* zu lernen. Lange bevor der Begriff Intersektionalität in feministische Diskurse Eingang fand, hat Audre Lorde auf die Gemeinsamkeiten und die Unterschiede von Frauen* und auf die Mechanismen von Mehrfachdiskriminierung hingewiesen. Ihr Engagement in vielen Teilen der Welt wird nach wie vor honoriert, u.a. durch die Benennung von Straßen nach ihr, z.B. in den USA, in Italien und in der Schweiz. Auch in Berlin gibt es derzeit eine entsprechende Initiative. 

      In Deutschland wird an das Erbe Audre Lordes auch in verschiedenen Publikationen erinnert, u.a. in Natasha Kellys Anthologie Schwarzer Feminismus (Unrast-Verlag 2019) und meiner Essay-Sammlung Empowering Encounters with Audre Lorde (Unrast-Verlag 2018). Ein Teil von Audre Lordes Prosa-Werken ist auf Deutsch erschienen, darunter ihr autobiografischer Roman Zami – Eine neue Schreibweise meines Namens. Eine Mythobiografie (Unrast-Verlag 2012). In ihren Gedichten erkennen wir »die kraftvolle, mutige und großzügige Lyrikerin wieder« (Alice Walker). Vor mehr als 25 Jahren war es mir ein besonderes Anliegen, die Stimme dieser großartigen Dichterin auch einem deutschsprachigen Publikum näher zu bringen, diese Stimme einer Schwarzen Feministin, die nach ihren eigenen Worten aus sich heraus für Schwarze Frauen*schreibt, die ähnliche Erfahrungen mit ihr teilen, und dennoch für alle, die ihre Werke nutzen wollen und können. 

      Möge die Neuauflage dieses zweisprachigen Gedichtbandes weiterhin, emotional, literarisch und politisch, allen eine Inspiration sein, die die subversiven Quellen ihrer Macht für wirksames Handeln einsetzen.

       

      Marion Kraft, Berlin im Januar 2020





 

      VORWORT

      Audre Lorde, 1954 als Tochter karibischer Einwanderer in Harlem, New York City, geboren, zählt zu den bedeutendsten afrikanisch amerikanischen Lyrikerinnen. Die Autorin, die 1992 nach jahrelangem Leben und Kampf mit Krebs starb, hat zwischen 1968 und 1992 siebzehn Lyrik- und Prosabände veröffentlicht. Viele ihrer Werke wurden in verschiedene Sprachen übersetzt und fanden weltweite Verbreitung. Zu den zahlreichen Auszeichnungen, die Audre Lorde erhielt, gehörten die Verleihung der Ehrendoktorwürde des Hunter College, wo sie Englisch und kreatives Schreiben unterrichtete. Auch das Oberlin College und das Haverford College verliehen ihr den Grad der Doktorwürde. 1988 erhielt sie den Award for Excellence in the Arts des Bezirks Manhattan in New York und wurde 1991 mit der Walt Whitman Citation of Merit zur Dichterin des Staates New York ernannt.

      Audre Lorde war über Jahrzehnte hinweg aktiv in vielfältigen Zusammenschlüssen und Organisationen, in denen sie sich einsetzte für die Rechte Schwarzer Frauen und aller unterdrückten Menschen. Ihr lyrisches Werk reflektiert dieses politische Engagement im Kampf für Selbstbestimmung. Ihre persönliche Selbstdefinition, mit der sie fast immer ihre internationalen Lesungen einleitete, war: »I am a Black, Lesbian, Mother, Warrior; Poet« – »Ich bin eine Schwarze, Lesbe, Mutter, Kriegerin, Dichterin«. In einem Interview, das ich im Frühsommer 1986 mit Audre Lorde machte, fragte ich sie nach der Bedeutung dieser immer wieder betonten Selbstdefinition. Ihre Antwort war: »Ich hätte andere Aspekte meines Selbst für dieses Ritual wählen können. Aber ich finde, dass das scheinbar Problematische oftmals zur Quelle unserer Macht wird.« Audre Lordes politischer und literarischer Einfluss und Erfolg basieren auf der offensiven Bejahung der Verschiedenheit und Vielfalt menschlicher Erfahrungen, dem ehrlichen Bekenntnis zu Emotionen und ihrer kraftvollen, bildhaften und musikalischen Sprache.

      Die letzten vierzehn Jahre ihres Lebens hat die Dichterin mit der tückischen Zivilisationskrankheit Krebs gelebt. Bis kurz vor ihrem Tod hat sie selbst diese Bedrohung in eine Quelle der Macht verwandelt. Eines ihrer letzten Gedichte, »Heute ist nicht der Tag«, erschien 1992 in dem Gedichtband The Marvelous Aríthmetics of Distance (Die wunderbare Arithmetik der Distanz), über den ihre langjährige Kollegin, Freundin und Mitstreiterin, die amerikanische jüdische lesbische Dichterin und Feministin Adrienne Rich schreibt: »Hört diese reiche und wütende Stimme. Diese Stimme der Ozeane, des Betons der Städte, des Honigs, der Trennung«.

      Die Auseinandersetzung mit der eigenen Existenz als schwarze Frau afrikanisch-karibischer Herkunft in der europäisch geprägten Gesellschaft der USA, die Rückbesinnung auf alte afrikanische Mythen und Traditionen, die Erfahrung von Rassismus und Gewalt und die Vision einer veränderten Welt jenseits bestehender Machtstrukturen sind zentrale Themen in Lordes Lyrik. Liebe und Hass, Gelassenheit und Wut, Macht und Ohnmacht werden als Kräftepotenzial in ihren Gedichten erfahrbar. Einen besonderen Stellenwert nehmen afrikanische Religionen, Mythen und Legenden ein als Ausdruck ihres kulturellen Erbes. So wird in den Gedichten »Coniagui# Frauen[1]« und »Kohle« Afrika als Ursprung des Lebens gesehen und die Verbundenheit von Mensch und Natur eurozentrischen Sichtweisen entgegengesetzt. In »Black Mother Woman« zelebriert die Dichterin die Stärke Schwarzer Frauen. Audre Lordes persönliche Erfahrungen als Mutter und als Tochter drücken bei aller Widersprüchlichkeit, die sie offen thematisiert, ein Konzept von Mutter-Tochter-Beziehungen aus, das in der afrikanisch-amerikanischen Literaturkritik häufig als wesentliche Ausdrucksform der afrikanischen matrilinearen Diaspora analysiert worden ist. In »Oktober« und anderen Gedichten stellt Audre Lorde in ihren sprachlichen Bildern Westafrikanischer Gottheiten ein Kontinuum her zwischen der Kultur Afrikas und den Nachfahren seiner verschleppten Töchter und Söhne. Die Karibik, in der sich afrikanische kulturelle Traditionen noch stärker behauptet haben als in den USA, ist in mehrfacher Hinsicht ein zentraler Ort in Lordes Leben und Werk. Die Erinnerung an Erzählungen ihrer aus Grenada stammenden Mutter verbinden sich mit den Erfahrungen der Dichterin auf der Insel St. Croix, wo sie die letzten Jahre ihres Lebens mit ihrer Lebensgefährtin Gloria I. Joseph verbrachte. Dort erhielt sie auch in einer afrikanischen Zeremonie ihren afrikanischen Namen: Gamba Adisa (die, die ihre Bedeutung wissen lässt). Audre Lorde hat ihrer eigenen Bedeutung und der Schwarzer Frauen in aller Welt in ihren Gedichten einen bleibenden Raum geschaffen. Schonungslos benennt sie die Auswirkungen von Rassismus, Sexismus und Homophobie und setzt sich auch mit scheinbaren Tabu-Themen wie dem sexuellen Missbrauch von Kindern und Inzest auseinander. Ebenso couragiert zeichnet sie Bilder von Zerstörung und Chaos in der modernen Gesellschaft, insbesondere in ihrer Heimatstadt New York City.

      Die Gedichte in der vorliegenden Sammlung hat Audre Lorde selbst zusammengestellt. Sie spiegeln ihre Entwicklung über drei Jahrzehnte künstlerischen Schaffens und politischen Engagements wider, aber auch die Kontinuität, mit der sie in ihrem Gesamtwerk für ihre Vision einer Welt ohne Hass, Unterdrückung und Ausgrenzungen eintritt. Viele der hier versammelten Gedichte sind Bilder der Stadt New York, der Metropole des weißen, kapitalistischen Amerika, dem Symbol des kolonialistischen Gründermythos und dem Ausdruck der glitzernden Scheinwelt vor der Kulisse von Armut und Gewalt. Audre Lorde ist ein Kind dieser Stadt, und für sich und ihre Kinder und die Opfer dieser Stadt fordert sie ihre Rechte ein. Auch hier dominiert das Bild der verzweifelten und doch kämpfenden Mutter, das in »New York City« in eine Kampfansage an die Kräfte der Zerstörung mündet und in dem Gedicht »Für meine Tochter – Junkie in einem Zug« an unser aller Verantwortung appelliert.
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